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A. Einleitung 

 
I. Vorwort 
 

Kunden erwarten nicht mehr nur die Eignung eines Produktes, ihr jeweiliges Be-

dürfnis zu befriedigen, sondern zugleich soll der jeweilige Artikel qualitativ hoch-

wertig und günstig sein sowie zugleich eine hohe Verfügbarkeit aufweisen.1 Die-

ses fordert in einer arbeitsteiligen Wirtschaftswelt nicht mehr nur das einzelne Un-

ternehmen, sondern sämtliche an der Produkterstellung beteiligten Unternehmen. 

Die Erkenntnis, dass der Endkunde2, bzw. dessen Wünsche3, in das Zentrum der 

Leistungserstellung rückt, führt dazu, dass nicht mehr nur einzelne Unternehmen 

miteinander im Wettbewerb stehen, sondern komplette Wertschöpfungsnetzwer-

ke.4 

Zugleich stehen die beteiligten Unternehmen allerdings auch unter einem hohen 

Kostendruck. Dieser ist sowohl durch Megatrends wie die Globalisierung, aber 

auch durch das bereits genannte steigende Kostenbewusstsein des Abnehmers 

begründet.5 Betrachtet man lediglich die logistische Seite, so können  Kostener-

sparnisse grundsätzlich in den Bereichen Beschaffung, Produktion und Distributi-

on gehoben werden.6 Wird nun weiterhin beachtet, dass die Fertigungstiefe inner-

halb von Unternehmen stetig abnimmt7, so dass beispielsweise die Wertschöpfung 

der Porsche AG am Geländewagen Cayenne lediglich ca. 11 % beträgt,8 dann 

kann aus diesem Umstand die herausragende Bedeutung der Beschaffung für den 

Gesamterfolg des Unternehmens abgeleitet werden.  

Vor diesem Hintergrund wird versucht, die Beschaffung so kosteneffektiv wie mög-

lich zu gestalten. Im Rahmen einer Befragung durch den Lehrstuhl für Betriebs-

wirtschaftslehre und Industriebetriebslehre der Universität Würzburg wurden 2009 

20 Einkaufsverbände nach den Gründen für die Aktivitäten der Mitgliedsunter-

nehmen auf den internationalen Beschaffungsmärkten befragt.9 Das Ergebnis für 

                                            
1 Vgl. Kersten, Hohrath, Winter (2008), S. 8 
2 Vgl. Faust (2009), S. 235 
3 Als so genannte „voice of the customer“ (VOC) 
4 Vgl. Howagner (2008), S. 23 
5 Vgl. Ender, Lanza, Spoeth (2010), S. 16 
6 Auf die Berücksichtigung der Entsorgungslogistik wird in diesem Zusammenhang verzichtet, da 
hier neben betriebswirtschaftlichen weiterhin viele gesetzliche Vorgaben hineinfallen. 
7 Vgl. Ender, Lanza, Spoeth (2010), S. 16 
8 Vgl. Wannenwetsch (2010), S. 129 
9 Vgl. Bogaschewsky, Müller, Altmann (2009), S. 1 
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Deutschland und Westeuropa ist in Darstellung 1 in Form von Faktorvariablen 

dargestellt.10  

 
Darstellung 1: Gründe für internationale Einkaufsaktivitäten 
 Abbildung nach Bogaschewsky, Müller, Altmann (2009), S. 2 

 

Aus der Abbildung lässt sich deutlich herauslesen, dass der wesentliche Grund für 

internationale Einkaufsaktivitäten in dem Wunsch liegt, Kostenersparnisse zu rea-

lisieren. Zugleich stellen jedoch sowohl die Verringerung der Fertigungstiefe als 

auch die Erschließung von internationalen Lieferquellen gewisse Risiken dar, wie 

anhand zweier Beispiele gezeigt werden soll.  

Am 17.03.2000 schlug in die Produktionsstätte der Philips NV11 im US-

amerikanischen Albuquerque ein Blitz ein. In dieser Fabrik wurden zum damaligen 

Zeitpunkt vorrangig Zubehörteile für Mobilfunktelefone produziert. Hauptkunden 

waren die Firmen Nokia und Ericsson. Das entstehende Feuer konnte durch die 

Belegschaft innerhalb von 10 Minuten gelöscht werden.12 Eine Folge dieses – für 

sich alleine betrachtet – unspektakulären Zwischenfalls waren auf Seiten Erics-

sons nicht realisierte Gewinne in Höhe von ca. 400 Millionen US-Dollar13 sowie  

mittelfristig der Rückzug Ericssons aus der Alleinentwicklung von Mobilfunkgerä-

ten.14 Der Grund für diese Auswirkungen lag in der Kontamination von zwei der 

vier Reinräume in der Produktionsstätte. 

                                            
10 Dabei deutet ein hoher positiver Wert auf eine starke Motivation im angegebenen Bereich, ein 
hoher negativer Wert auf eine lediglich gering ausgeprägte Motivation hin. 
11 N.V. = naamloze vennootschap, dieses entspricht einer Aktiengesellschaft nach niederländi-
schem Gesellschaftsrecht 
12 Vgl. Sheffi (2007), S. 30 
13 Vgl. Latour (2001), S. 1 
14 Vgl. Sheffi (2007), S. 31 
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In der jüngeren Vergangenheit führte der Ausbruch des Vulkans Eyjafjallajökull auf 

Island ab dem 20.03.2010 zu einer Sperrung des europäischen Flugverkehrs vom 

15.04. – 21.04.201015. Obwohl der Zeitraum mit etwa einer Woche überschaubar 

war, führte der Ausfall von innereuropäischen Flügen zu Lieferengpässen und 

teilweise Produktionsausfällen bei Autobauern und Zulieferbetrieben, die nur über 

einen längeren Zeitraum wieder aufgeholt werden konnten.16  

Die Ereignisse sind willkürlich ausgewählt worden, um das Spannungsfeld, wel-

ches weiter oben bereits angedeutet wurde, greifbarer zu machen. Zugleich sollte 

aufgezeigt werden, welch hohen Einfluss alltägliche17 Ereignisse in einer komple-

xen Unternehmenswelt bekommen können. Vor diesem Hintergrund erscheint es 

als eindeutig, dass die Kenntnis von möglichen Beeinträchtigungen und die Suche 

nach Handlungsempfehlungen, diesen Herausforderungen zu begegnen, für die 

wirtschaftliche Zukunft einer Unternehmung von elementarer Bedeutung ist. Zu-

gleich ist der Beschaffung innerhalb der Unternehmensfunktionen aus den bereits 

dargelegten Gründen eine gesteigerte Bedeutung beizumessen. Somit wird deut-

lich, dass ein aktives Management von möglichen Beeinträchtigungen – oder bes-

ser Risiken – der Beschaffung von zentraler Bedeutung für jedes Unternehmen ist.  

Das Ziel dieses Buches soll es sein, mögliche Risiken im Rahmen der Beschaf-

fung zu definieren und zu systematisieren, sowie in einem weiteren Schritt An-

satzpunkte für denkbare Werkzeuge eines Risikomanagements zu entwickeln. 

Dabei soll es um eine Einführung in einen generellen Risikomanagementablauf 

gehen, ohne direkt in ein Risikomanagementsystem, wie z.B. MoR18 einzuführen. 

 

 

II. Buchstruktur 
 

Nach einer kurzen Einführung in die allgemeine Problemstellung werden im Teil B 

zunächst die allgemeinen Grundlagen der Beschaffung erarbeitet, die die Basis für 

das weitere Vorgehen bilden sollen. Hier wird zunächst der Begriff der Beschaf-

                                            
15 Das Datum 21.04.2010 bezieht sich auf den deutschen Flugverkehr 
16 Vgl. Verkehrsrundschau vom 21.04.2010 
17 Entgegen anderslautender Meinungen ist auch ein Vulkanausbruch als alltägliches Ereignis zu 
werten. So verzeichnet eine durch das International Volcano Research Centre erstellte Eruptions-
liste für das Jahr 2010 weltweit 48 Eruptionen (Stand 20.11.2010) 
18 Management of Risk nach APMG (vgl. http://www.apmg-international.com/en/qualifications/m-o-
r/m-o-r.aspx) 


